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3LH$tmtint

^d)U»ci>cr.fd)C milität»$citmt$.
Drgan ter fd)tvct$crtfet)en Uxnut.

Jet Sdjtotij. jHiUtarjtttftyrifi XXI. ^ttjjrgattfl.

Safet, 31. ÜJeat. I. 3at}ra,ancj. 1855. Mro. 35.
£>ic fdjweijerifdje ÜJeilitärjcitung erfdjcint jroeimal in ber SBodje, jerocilen SJtontag« und <BonnerjtagS Slbcnb«. <Dcr 3ßrei« bi« jum

1. 3ulf 1855 ift franeo burdj bie ganje ©djrocij %x. 3. — SDie SBeftettungcn roerben bireet an bic 93crlag«!janb(itng „SU jSctjtneig-
baufet'fctje titrlajsbucljlianblung in Jüafel" abrefftrt, ber SSetrag roirb bei ben auäroärtigen Abonnenten burdj fftadjnafmc erbeten

äScrantroorttiaje SRcbaftfon: #atte SBielanb, SKajor.

lieber bte ©litenfornö bev Infanterie, beren
Arganifatton unb Setoaffnung, alö Sei*
trag jnr «jägerejetoebrfrafje.

(gortfefcung.)
So ift flar, bat bei fo großer nnb rafeber Bcrmeb»

rung ber Sohl ber ^ä&et, wk wir fie »orbtn angeführt

hoben, bie Befähigung ber «Ütannfcljaften ju
©ebüfeen nicht mehr wie früfer erlangt, aber auch
nicht mefr in bem ©rabe gefacht würbe, benn biefe
Äategorie war bic ttotfwenbigere unb macht in biefer

Bejiebung feine fo ftrengcu Slnforbcrungen.
©afiir beftehen in biefen ©toaten biö jtc$t feine

eigentlichen ©charffcfüöenforpö mefr ; Breußen
unb Stußlanb hingegen, lefetereö in ber neueften 3cit,
fooiel man auö Blättern erfeben fann, haben biefe
Älafftftfotion bura)gcführt. ©erfelbe ©ebanfe hat
mabrfcbeintirf) bem Borfdjlag unferö ©cneratö ©u-
four ju ©runbe gelegen. Stur glauben wir, fat er
fid) geirrt in Bejug auf bie SBaffe unb jweitenö
machen unfere «üitlijperbäfttiiffe bic gormation berarti-
gcr Äorpö unmöglich, ©er Säger in unferm ©inn
braucht eine beffere SBaffe, olö fic biöfer ber Snfon»
tcrift befaß/ a6cr weber eine feine noch eine fefr
leichte, er muß otet ouf Borpoften lieget!/ ftarfe
«Dtärfcbcmachen, aufbem ©cbfacfjtfelbrafcfjmanöori.
ren, fdjmicrigeö Scrrain überwinben, er muß rafcf)
fdjießcn, er muß oft bei Sageöanbrucb obet ifpät in
ber ©ämmerung fechten, er fann baher unmöglich
mefr ftehcr auf größere ©iftanjen b, b. über 4oo
©chritte fdjießcn, er fann aber auch feine feine
SBaffe brauchen, fonbern er bebarf einer foliben unb
einfachen. Scicbtigfeit unb ©olibität finb bei Äriegö-
waffen febwer ju bereinigen; alö Minimum für elftere
fönnen wir 8'/4 Bfb. ohne Bajonnet annehmen; atö
«ütaa'mum 9!4 Bfb. ofne Bajonnet. ©er Sfaer hat
bai bcfcbwcrlicbfte Seben, eguipement unb SBaffcn
werben bei ihm am meiften leiben, er fommt aber
auch am ef eften jum Äampf «Dianu gegen SJtann,
fowohl ali Sirailleur gegen Äapaflerie alö ouf
Borpoften unb in öden ©efecbtai. er ift immer »orau.
er barf baher feine ju furje SBaffe hoben, fonft
feflt ifm boö ©elbftocrtroucn unb in bat meiften

gölten auch bie «Otögfiehfett ftch gegen längere «Soffen

ju »ertbeibigen. eigentliche Bajonnetfecbter
fönnen allerbingö burch ihre Äunft bic Ungleichheit
heben, fte ftnb ober felbft tn ftehenben beeren eben

fo feften ali überfaupt gute gecfjter. ©ie in ben legten

Sob»n für Srnppcn biefer Äategorie nen
angefertigten ©ewebrmobefle ffub auch ade länger alö
bie frühern mit Sluönabme ber ©ebmeij. ©ie Säger

muffen enblicf) ein ©ewehr haben, weldjeö ftcf;

rafd), einfodj unb in jcber ©tellung beö Äörperö
bequem laben läßt, ofne ben Äörpcr bloßjuftclten.
©ic befte taftifdje unb abmintftratioe einbeit ift
beeö Bataidon »on Circo looo «Biotin in 8 Äompagnicn;

fic werben in ber Siegel in größeren Slbtbeilungen

fechten; burch bie Organifation in Bataillone

ftatt itt Stegimenter wirb ihre Sluöbilbung
gewinnen unb fic ftctö oerbäftnißmäßig junge Offtjiere
an ifrer ©pifee haben, ©er Stame „Säger" rührt
wofl baher, bat man in bai großen Äricgcn ber
Stapoleonifcbcn Sleta, bie itt »iclai bcutfcbcti ©taaten

bamalö jaf (reiche gorft- unb S^^ütet auöbob/
in flcine Äorpö orgoniftrtc unb alö gute ©ebüfeen
uttb gußgänger abgehärtete unb im Äampf mit bem
SSilb unb ben SBilbbiebcn febfau geworbene Seute
im ©inne ber heutigen Säger, befonberö bei Sloant-
garben, ©treifforpö, ftfcgcnbc Äorpö auf Borpoften
oerwenbetc. Stur waren bic Bücbfai ber bamaligen
Seit ein großcöipittberniß für erweiterung biefeö fo
nüfelicben Äorpö. ©ic bamaligen Bücbfen waren
eigentlich SaöWufecr, baher furj, fchmicrig unb
langfam ju laben unb trafen nur auf 100—200
©chritte.

©tc neuen erftnbuiigcn in Bctteff btt geucrwaffen,

befonberö bie »on Sbouocnin unb «Öiinic, unb
beren gortbilbung in engtanb, haben aber, fo weit
ti menfcbenmöglicb ift/ biefe Uebelftanbe befeitigt.
©arum fefen wir auch erft in ber neuern Seit bte

Sägerforpö itt Statten/ ©cbteöwig-öolftein unb in
ber Ärim »or anbern beroorragen unb bic glänjatbfte
Stolle fpielcn/ baher ift überoll Silier «Dlunb ibreö
Sttibtneö »oll. ©ic fmb unferer Slnficbt nad) »ob

Oden Otlbcrn bte roafre «Elite ber mobernen Snfanterie.

Betrachten wir nun bic ©ffteme ber »erfebiebenen
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Ueber die Elitenkorps der Infanterie, deren
Organisation und Bewaffnung, als
Beitrag zur Jägergewehrfrage.

(Fortsetzung.)
Es ist klar, daß bei so großer und rascher Vermeh,

rung der Zahl der Jäger, wie wir sie vorhin angeführt

haben, die Befähigung dcr Mannfchaften zu

Schützcn nicht mehr wie früher erlaugt, aber auch

nicht mehr in dcm Gradc gesucht wurde, denn dicsc

Kategorie war die nothwendigere und macht in dieser

Beziehung keine so strengen Anforderungen.
Dafür bestehen in diesen Staaten biö jetzt keine

eigentlichen ScharfschützenkorpS mehr; Preußen
und Rußland hingegen, letztcrcS in der neucstcn Zcit,
soviel man auS Blättern ersehen kann, haben diese

Klasststkation durchgeführt. Derfelbe Gedanke hat
wahrscheinlich dem Vorschlag unsers Generals
Dufour zu Grunde gelegen. Nur glauben wir, hat cr
sich geirrt in Bezug auf die Waffc und zweitcns
machen unsere Mißverhältnisse die Formation derorti-
ger KorpS unmöglich. Der Jägcr in unserm Sinn
braucht eine bcsscre Waffe, als sie bisher der Jnfan-
tcrist befaß, aber weder eine fcinc noch cinc fchr
leichtc. Er muß vicl auf Vorposten liegen, starke

Märsche machen, aufdem Schlachtfeld rasch manövriren,

schwieriges Terrain überwinden, cr muß rasch
schicßcn, cr muß oft bci Tagcsanbruch oder spät in
der Dämmerung fechte», er kann daher unmöglich
mehr stchcr auf größere Distanzen d. h. über 4oo
Schrittc schießen, cr kann aber auch keine fcinc
Waffe brauchen, fondern cr bedarf einer soliden und
einfachen. Leichtigkeit und Solidität find bei Kriegs-
waffcu schwcr zu vcrcinigcn; alS Minimum für crstere
können wir 3/, Pfd. ohnc Bajonnet annehmen; alS

Maximum 9 !4 Pfd. ohne Bajonnet. Der Jägcr hat
daS beschwerlichste Leben, Equipement und Waffen
werden bei ihm am meisten leiden. Er kommt aber
auch am ehesten zum Kampf Mann gegen Mann,
sowohl alS Tirailleur gegen Kavallerie als auf Vor-
Posten und in allen Gefechten. Er ist immcr voran.
Er darf dahcr keine zu kurze Waffe habcn, sonst
fchlt ihm daö Selbstvertrauen und in den meisten

Fällen auch dic Möglichkeit sich gegen längere Waffcn

zu vertheidigen. Eigentliche Bajonnetftchtcr
können allerdings durch ihre Kunst dic Ungleichheit
heben, sie sind aber sclbst tn stchcndcn Heeren eben

so selten alö überhaupt gute Fcchter. Die in dcn lctz,
ten Jahren für Truppen dicscr Kategorie ncn ange-
fcrtigtcn Gcwehrmodcllc sind auch alle länger als
dic frühern mit Ausnahme der Schwciz. Die Jäger

müssen endlich ein Gcwchr haben, welches sich

rasch, einfach und in jeder Stellung dcö KörpcrS
bcquem laden läßt, ohne dcn Körpcr bloßzustellen.

Dic beste taktische und administrative Einheit ist
d«s Bataillon von circa looo Mann in 8 Kompagnicn;

sic wcrdcn in der Regel in größeren Abtheilungen

fechten; durch die Organisation in Bataillone

statt in Rcgimcntcr wird ihre Ausbildung gc-
Winnen und sic stctö vcrhäktnißmäßig junge Ofsizicrc
an ihrer Spitzc haben. D.er Name „Jäger" rührt
wohl daher, daß man in den großcn Kriegen der
Napoleonifchen Aera, die in vielen deutschen Staa-
ten damals zahlreiche Forst, und Jagdhüter aushob,
in kleine KorpS organisme und alS gute Schützcn
und Fußgänger abgchärttte und im Kampf mit dem

Wild und den Wilddieben schlau gewordene Leute
im Sinne dcr heurigen Jäger, bcsonders bci
Avantgarden, StrcifkorpS, fliegende Korps auf Vorposten
verwendete. Nur warcn dic Büchfen dcr damaligen
Zcit cin großcS Hinderniß für Erweiterung diefes so

nützlichen Korps. Die damaligen Büchfen waren
eigentlich Jagdstutzer, daher kurz, schwierig und
langsam zu laden und trafen nur auf too—20«
Schritte.

Die neuen Erfindungen in Bctrcff der Fcuerwaf-
fcn, besonders die von Thouvenin und Minie, und
dcrcn Fortbildung in England, haben abcr, so wcir
es menschenmöglich ist, diese Uebelstände beseitigt.
Darum sehen wir auch erst in der neuern Zeit die
Jägcrkorps in Italien, Schleswig-Holstein und in
der Krim vor andern hervorragen und die glänzendste
Rollc spielen, daher ist überall Aller Mund ihreö
RuhmeS voll. Sie sind unserer Ansicht nach vor
allen andern die wahre Etite der modernen Infanterie.

Betrachten wir nun die Systeme der verschiedenen
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«dächte in Bejiebung A. auf Organifation ber

Snfanterie unb beren etitenforpö unb B. auf Bewaffnung

berfclben, fo ftnben wir biö jefet noch fefr »er»

fdjtebcne einridjtungen; einige ©runbprinjipicn je.

bod) in btn meiften Slrmeen, wenn auch auf oerfebie»

bene Slrt, jur ©eltung gebracht.

granf eich hat ioo Stegimenter Snfanterie ä3
gelbbotoidonc nnb t Bataillon ©epot, jebcö gelb»
bataillon a 6 Äompagnicn, wotuiuer 2 eiitenfom»

pagnicn, 1 ©renabier- unb 1 Boltigeurfompognie,
jufammen circa 9oo«0tann. SBir hoben aber gefebat.

wai biefe ©renabiere unb Bottigatrö fmb, eö ftnb

jwei Stamen für biefelben Seute b. f. im Slflgcmet.

nen bic beften eiemcntc beö BatotUonö. ©tc Äategorie

1 ift pertreten burch bic neugefebaffene ©arbe,
4 Siegimauer ©renabicrö unb Boltigcurö 16

Bataillone unb 1 Stegiment ä 4 Bat. ©enbormeö,

burch bic circa 5000 «JOtann ftarfe «Stunijipatgorbe

pon «Pariö, gegenwärtig mobile ©enbarmeric ge»

ttonnt. Bielleicht bai fdjönfte Äorpö ber franjöftfcben
Slrmee, bient eö jwar augcnblidlidj olö Sofoltruppe,
würbe ober in einem größern gelbjug am Stfeitt je»

benfollö olö ©renabicrbioifiou jur aftioen Slrmee

abgehen. Sltö leichte Snfanterie ober Säger, Äote«

goric II, hatten fte 20 Bataillone Shaffcurö ä pied,
3 Stegimenter ä je 3 Bataillone Sonaven, 2

Stegimenter grembenlegion unb 2 Stegimenter cingebo»

rene (afrifonifebe) Siratleurö, beibe ä 2 Bataillone
unb 1 ©epot; enblich 1 Bataillon Sbaffeurö unb 1

Bataillon 3»uaoen ber ©arbe*). ©ie Äategorie m
ift gegenwärtig in Organifation nicft »orhanben,
fonbern roirb, roie oben erwähnt, nach Bebürfniß
ouögcjogen. ©ie gronjofen haben ober im Slüganci»

nen wenig Stilläge fieju, befto mehr aber für Äote»

goric II. ©ie Broportion beö etitenforpö ber Äote*

goric I jur Sinie beträgt 1: 29 ober 3% bti Sotal;
wenn wir bic@rcnabierfompagniat ber Sinien nicht

rechnen, wai unö richtiger erfebeint; bic ber Sit ton.

forpö ber Äategorie II 1:8'/2 ober 10%. (©iefe
Äategorie foll ober »ermefrt werben, fo boß auf jebe

Brigabe Snfanterie oon 2 Stegimenter Sinie 1 teich-

teö Bataillon trifft, wie cö bereitö ber gall in ber

Orientarmee ift.)
B, ©ic 100 Stegimenter Snfanterie faben baö ge»

wöhttfidje glatte unb perfuffionirteSnfantericgewef r.
SängcbcöSaufö3'6"it.3'4", Äaliber 6"'; ebenfobie

©renabicrö unb Boltigcurö ber ©orben, bic mobile

©enbormerie, bie grembenlegion unb bie etngeborne

Siroilleurö; bic Sfoffeurö unb bic3c,uaocn füfren bic

*) Sie Souaoen als 1 Regiment ä 2 SSataiflone im

Safr 1831 in Sllgicr gegtünbet, foOten ein Stegiment
Ieicftcr cingeborner Snfanterie fein; tS beftanb aber balb

aus lauter granjofen, biefe jetefneten fid) bei allen ©de«
genf eiten aus, rourben fuccefß» auf 3 Wegimenterä 3 Söa»

taiflone circa 9000 Stflann »ermefrt unb im S«ft *852

mit ben (gtiftbiieffen ber Sfaffeut« beroaffnet. «Sie un.
terfefeiben (icf oon biefen nur noef butdj bie orienta»

lifefen Uniformen, finb aber gegenwärtig berufmter,
weit \~it fefon langer als §aatx »erroenbet rourben unb

bafer mefr ©etegenfeit fatten fief auSjujeicfnen. «a«

moriciere, Gaoaignac, (gt. Strnaub, Seoaiflant, ganro«
bett faben ifre ßarriere in biefem Äocpä begonnen.

Shouocnin'fdjC©tiftbüchfc(«ütobell».S-i846).©iefc
hat Äaliber 5'" 9"", Sänge beö Saufö obne©cbwanj-
fdjroubc 29", Sänge bti ©ewefrö ohne Bajonnet
4' 2", mit fotogen 6' 1". ©ewidjt bcö©ewchrö ohne

fotogen 8-y5 Bfunb, mit fotogen 10 Bfunb 5 Sotf.
©ie Äugeln, ajlinbroconifdj mit «Jtinnen, würben
früfer gegoffat, jefet burd) eine »011 Stapier u. (Jomp.
in Sotibon gefertigte «ütafebine gepreßt, ©aö Snfatt»
teriegewehr wiegt ofne Bajonnet 9 Bfb., mit Ba-
jonnet 9 Bf. 24/, Soth; boö ©ewefr ber Boltigcurö
7 Sotf weniger, ©ie «Proportion gejogater ©ewefre
ju glotten beträgt atfo ungefäfr 1 : 13; würbe bic
bcabi'icbtigte Bcrmcbrung ber Ghaffcurö um 20 Ba«
taiflonc ouögcfüfrt, fo bettiige fte 1 : 8. ©ie ganje
Snfaiitetic fammt etitenforpö fat nur ein Äatiber
unb fann biefelben Batronen »erwenben. Sin boö

franjöfifche ©»fton febfießen fich Belgien unb ©ar»
bten an.

Belgien hat ein ©renobierregiment, 12 Sinien»
unb 3 Sagerregimenter, jebcö ä 3 Bataillone, alfo 9

SägcrbatoiUonc auf 36 Snfontcricbotaitlone b. b. 9

Brigaben »on 1 Säger» unb 4 Snfantertebataitlonen
unb 1 Stegiment Steferöe. ©ic Bewaffnung ift
biefelbe wie in granfreich. ©ic Sbaffcurö haben bic
franjöfifche ©tiftbüchfc, bie anbern bic franjöfifche
«JDtuöfac.

©arbinten hat ebenfaflö Sinieninfantcrie unb

©arbe, welche mit ber franjöftfcben «DJuöf ete bewaffnet

ftnb; bie Berfaglieri, »on benen in ber für ben

Orient beftimmte Slrmee je ein Bataillon »on 500
«JJlann ouf i Bataillone Snfanterie fommen foll, ha*
btn, roie eö feißt, ifre furjen Äammertücbfen mit
neuen SJtiniebücbfaipertaufcbt. ©etailö biefer SBaffe

ftnb unö unbefannt. Sn Stcopel, welcbeö auch @atbt,
Sinie uttb Sägcrbataiflone hat, foll baffelbe ©nftem
wie in ©arbinien cgiftiren.

engtanb. £ier beftebai ganj a6normate/ in bieten

Bejiehungen burebauö nicht mufterbaftc
einrichtungen/ tfeilö burer) englanbö ttmfoffenbcn eo-
lonialbcfife »craiitoßt/ theitö »on feinen innern fon-
ftitutioneden Berfältniffen ferrüfrenb. Ucbcrbicß

fat gegenwärtig ber Ärieg bic Stormatjabfai fehr

»erringen, onbcrfeitö präpariren fich neue Organt»
fotionen, eö. laffen fich baher in Bejiebung ouf
Organifation unb ©tärtc nur approgimatipe Slngaben

machen, ©ic Sltmee ift jum Unterfdjieb »on allen

eontinentalen eine burdjgängig geworbene. Bor
bem Ärieg beftanb bic eiufeimifebe ober fönigliche
Slrmee ouö 3 Stegimenter ©orben, 85 Stegimenter

Sinien, 13 Stegimenter leichte Snfanterie, 2

Stegimenter ©charffebüfeen, bann 7 Stegimenter Sofal-

forpö in ben Äoionien «DJalta, Somaico, Sop, Sa-

naba unb eetjlon, jufammen auf bem ©ofletot circa

120,000 «Wann, außerbem bie oftinbifdje Sltmee im

©ienfl ber Äompagnie 6 Stegimenter europäer unb

155 Stegimenter eingebornc mit cnglifdjen Offtjieren,

jufammen 192,000 «Otonn. Soffen wir bie

oftinbifebe Slrmee, beren Offtjiere, obfdjon butebfebttitt»

lidj weitauö bic beften in englanb, nur ben Slang

otö©aitlanottn, nicht olö Offtjiere haben (feitbem

abgeänbert) beifeite, ba fie für bic cngiifdjc Stegierung

nicht bireft »erfügbor unb für hefonbere Ber»
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Mächte in Beziehung auf Organisation dcr In«
fanterie und deren Elitenkorps und L. auf Bewaff-

nung derfelben, fo sinden wir biö jetzt noch schr ver.
schiedcne Einrichtungen; einige Grundprinzipien je.

doch in dcn meisten Armeen, wenn auch auf verschic,

dene Art, zur Geltung gebracht.

Frankeich hat too Regimenter Jnfantcric à 3

Fcldbataillone nnd t Bataillon Dcpot, jcdeö Fcld.
bataillon » 6 Kompagnicn, worunter 2 Elitcnkom-

pagnien, t Grcnadicr. und Voltigeurkompagnie,
zufammcn circa 9ooMann. Wir habcn aber gcfche»,

waö dicfe Grenadiere und Voltigeurs sind, cö sind

zwci Namcn für dicsclbcn Lcutc d. h. im Allgcmei.
ncn dic besten Elemente des Bataillons. Die Katcgo.
rie I ist vertreten durch die neugeschaffene Garde,
4 Regimenter Grenadiers und Voltigeurs — ,6
Bataillone und 1 Regiment à 4 Bat. Gendarmes,

durch dic circa 6«oo Mann starke Mumzipalgardc
von Paris, gegenwärtig mobile Gendarmeric ge>

nannt. Vielleicht das schönste Korps dcr frauzöstschcn

Armee, dicnt es zwar augenblicklich als Lokaltruppe,
würde aber in cinem größer» Feldzug am Rhein je.

dcnfalls alö Grenadierdiviflon zur aktiven Armee

abgehen. AlS leichte Infanterie odcr Jäger, Kare,

goric il, haben sie 20 Bataillone Chasseurs à piecl,
3 Regimenter à je 3 Bataillone Zouavcn, 2 Regi-

mentcr Fremdenlegion und 2 Rcgimcntcr eingcbo.

renc (afrikanische) TiralleurS, beide à 2 Bataillone
und 1 Depot; endlich t Bataillon ChasscurS und t

Bataillon Zouavcn dcr Garde"). Die Kategorie III
ist gegenwärtig in Organisation nicht vorhanden,
sondern wird, wie oben erwähnt, nach Bedürfniß
ausgezogen. Die Franzofen haben aber im Allgemeinen

wenig Anlage hiezu, desto mchr aber für Kategorie

il. Die Proportion deö ElitenkorpS der Kategorie

zur Linie beträgt 1: 29 odcr 3° ô deö Total;
wenn wir dic Grcnadierkompagnien der Linicn nicht

rechnen, waS uns richtiger erscheint; die der Eliten,
korpö der Kategorie II 1 : s'/z oder l0°/«. (Diese

Kategorie soll aber vermehrt werdcn, so daß auf jede

Brigade Infanterie' von 2 Regimcntcr Linie l lcich.

tes Bataillon trifft, wie eö bereits dcr Fall in dcr

Orientarmec ist.)
L. Die too Regimenter Infanterie haben daö

gewöhnliche glatte und perkusstonirteJnfantcriegewchr.
LängcdcSLaufS3'6"u. 3^4", Kalibcr 6'"; ebcnsodic

Grenadiers und VoltigcurS dcr Garden, die mobile

Gendarmeric, dic Fremdenlegion und die eingcborne

Tirailleurs ; die Chasseurs und dieZouaven führen die

") Die Zouaven als l Regimen! à 2 Bataillone im

Jahr l83t in Algier gegründet, sollten ein Regiment
leichter eingeborner Infanterie sein; eS bestand aber bald

aus lauter Franzosen, diese zeichneten stch bei allen Gele-

genheiten aus, wurden successi» aufs Rcgimenter à s Ba.
taillone circa 9000 Mann vermehrt und im Jahr t«z2
mit den Stiftbüchsen der Chasseurs bewaffnet. Sie un»

terscheiden stch von diesen nur noch durch die orientalischen

Uniformen, stnd aber gegenwärtig berühmter,
weil sie schon länger als Jäger verwendet wurden und

daher mehr Gelegenheit hatten sich auszuzeichncn. La»

moricière, Cavaignac, St. Arnaud, Levaillant, öanro>
oert haben ihre Carriere in diesem KorpS begonnen.

Thouvenin'schc Stiftbüchfe (Modello. I. ,846). Diese
hat Kaliber s"'9"", Längc dcs Laufs ohne Schwanz,
schraube 29", Länge des Gcwchrö ohne Bajonnet
4'2", mit Vatagen tV l". Gewicht dcsGcwehrö ohnc
Yatagcn 8^ Pfund, mit Yatagcn io Pfund s Loth.
Dic Kugeln, cylindroconifch mit Rinnen, wurden
früher gegossen, jetzt durch cinc von Napicr u. Comp,
in London gefertigte Maschine gepreßt. Das
Jnfanteriegewehr wiegt ohne Bajonnet 9 Pfd., mit Ba-
jonnet 9 Pf. 24Loch; daö Gewehr dcr Voltigeurs
7 Loth wcniger. Die Proportion gezogener Gewehre
zu glatten beträgt alfo ungcfähr t : 13; würde dic

.bcabstchtigtc Vermehrung der ChasscurS um 20 Ba-
taillone ausgeführt, fo betrüge sie 1 : 8. Die ganze
Jnfantcric sammt ElitenkorpS hat nur ein Kalibcr
und kann dicsclbcn Patronen verwenden. An daS

französifche System schließen sich Belgien und Sar-
dien an.

Belgien hat cin Grenadicrrcgiment, 12 Linien-
und 3 Jägerregimenter, jedes à 3 Bataillone, also 9

Jägerbataillone auf 36 Jnfanteriebataillone d. h. 9

Brigaden von 1 Jäger- und 4 Jnfanteriebataillonen
und 1 Regiment Reserve. Die Bewaffnung ist die.
selbe wie in Frankreich. Die Chasseurs haben dic
französische Stiftbüchfe, die andcrn dic französische
Muökctc.

Sardinien hat ebenfalls Linieninfantcrie und

Garde, wclche mit dcr französischen Muskete bewaff.
net sind; die Bersaglieri, von denen in der für den

Orient bestimmte Armee je ein Bataillon von soo
Mann auf 4 Bataillone Infanterie kommen soll, ha-
ben, wie eö heißt, ihre kurzen Kammerbüchsen mit
neuen Mini«büchscn vertauscht. Details dieser Waffe
sind uns unbekannt. In Neapel, welches auch Garde,
Linie und Jägcrbataillone hat, soll dasselbe System
wie in Sardinien cxistiren.

England. Hier bestehen ganz abnormale, in vie.
lcn Bezichungcn durchaus nicht musterhafte Ein-
richtungen, theils durch Englands umfassenden Co-

lonialbesttz veranlaßt, theils von seinen innern kon-

stitutionellen Verhältnissen herrührend. Ueberdieß

hat gegenwärtig der Kricg die Normalzahlcn schr

verringert, anderseits präpariren sich neue Organi,
sationen, cS lasscn sich dahcr in Beziehung auf Or-
ganisation und Stärke nur approximative Angaben

machcn. Die Armce ist zum Unterschied von allen

Continentale» eine durchgängig geworbene. Vor
dem Krieg bestand die einheimische odcr königliche

Armee aus 3 Regimenter Garden, 86 Regimenter

Linicn, t3 Rcgimcntcr lcichte Infanterie, 2 Regi,
menter Scharffchützcn, dann 7 Rcgimcntcr Lokal.

korpS in den Kolonien Malta, Jamaica, Cap, Ca.

nada und Ceylon, zufammen auf dem Solletat circa

120,000 Mann, außerdem die ostindifche Armcc im

Dienst der Kompagnie 6 Regimenter Europäer und

t66 Regimenter Eingcborne mit cnglifche« Ofsizie.

rcn, zusammen 192,000 Mann. Lassen wir die ostin-

dische Armce, deren Offiziere, obschon durchschnitt,

lich weitaus die bcstcn in England, nur dcn Rang

alS Gcutlemaun, nicht als Offiziere haben (feitdem

abgeändert) beiseite, da sie für die englische Regie,

rung nicht direkt verfügbar und für besondere Ver-



— 139 —
böltniffe organifirt ift, unb bcfdjäftigen wir unö mit
ber fönigticbcn Slrmee, fo ftnben mir

A. Äategorie I feflt; ihre ©teile »ertritt bie ©atbe,
bie on ollen gelbjügen Sheil nimmt unb fia) ftetö

auögcjcichnct hat. Stur bebarf fic ju »iel «Pflege, in
Borna j.B. ftarfen »icle, weit fie 14 Soge fang fei-

ncnBortcr befommen fatten. (Sluöfage beö £crjogö
von eambribge »or btm Semite.)

Äategorie II ift bem Stamen nad) oorfanben, aber

nicht in ber SBirf liebfeit; bic fogenannte leidjte
Snfanterie ift gerabe fo fdjwcrfäflig wie bic anbere unb

untcrfcfjeibet fidj in nidjtö »ott ihr. 11 Stegimenter

ftnb eigentlich Bataillone, fit jäbten nur looo «Dt.

eiitenforpö biefer Äategorie cjMfttrat aber itt ber

föutgltcben Slrmee nicht.

Äategorie III. <pic»ott ct.iftirai 4 Bataillone, wet»

che fefr gut fein follen, unb noch bem, waö wir auö

ben Blättern erfehen fonnten, jwedmäßig bewaffnet
unb cquipirt fcbcüicn. ©iefe Bataillone haben wie
alle cngttfcheioÄompognien. gür bicfcÄatcgorie wäre
biefe große 3af t »on £auptleuten nicht fo unpflffcnb,
für bic anbere ber Sinie ift cö aber ein Uebelftanb,
ber mit ben englifchen/ oligarcbifcbcn Berfältniffen
jufammenfängt. ©och hat bic ©cblacbt bei Snfcrmann

d'ejcigt, bat eine große Broportion Offtjtere,
befonberö höherer, auch pon Stufeen fein fann. ©ie
gefammte englifebe Snfanterie gehört eigentlich biö
jefet in bic Äategorie I unb bebarf, um mit erfolg
gelbjügc ju füfren, £ülföforpö poii anbern Stationen,

wie in ©panien bie Bortugiefen unb bic beut-
fdje Segion, welche bamolö ben ©ienft ber leichten
Snfanterie für bic englänber übernahmen, ©ic
Broportion ber Äategorie I jur Sinie ift l : 17

ii ii ii II ;/ // «1:6
ii ii ii HI // „ „ 1 :22

oller etitenforpö jur Sinie l : 4

NB. SBenn roir annehmen, bic teidjtc Infanterie werbe wirf--

lidj ju bem gemadjt, wai fie fein fotlte.

B. ©ic ©arbe, Sinie uttb leichte Snfanterie hotte
früher bic glatte «Dtuöfete, Äalibet 6'" VA""; bit
Qd)üt)tn eine jweijügigc Büdjfe beffelben Äaliberö.
Scfet follen Slfle, ohne Sluönabmc, gejogene ©ewefre
berfelben Sänge unb beffelben Äaliberö erfalten;
nur für bie ©charffebüfeen tft ein feinercö Bifir
beftimmt. Sn ber Ärim eaftiren gegenwärtig noch

bretertei ©ewebre: l) bie alte «Dtuöfete, 2) bai im
Sabr 1851 genau nach franjöftfdjcm «Ütufter, nur
mit etwaö »eränberter Äugelform unb längern Sauf
angefertigte SDJiittegewcbr unb 3) baö neue Enfieid
Pritchett ritte musket, welcbeö, wie porbitt gefagt,
bei ber ganjen Sltmee für Sllle eingefüfrt werben
foll. eöfat:

Äalt&er 4'" v", Sänge bei Soufö 3' 3", ©e»

wicht mit Bajonnet 83/5 Bfb. Brciö ofne Bajonnet
62 gr. 75 Sait. ©ic «Munition wirb im Slrfenat in
SBootwicb »erfertigt, bie Äugeln »on einer «Dtafdjine

gepreßt;bic«PatronenftnbfeitfefetaniperbftitiSotmai
noch ber Ärim »erfebifft worben, unb eö fdjeinen
fief ba noch ollen Scugniffen fowofl ©ewefre alö
«ÖJunition gut bewährt ju faben. Unb boö toor boef
gewiß eine fehwere / maßgebenbe Brobe.

Oeftreicf). ©ic öftreiebifebe Slrmee hat ftch feit
bat »erbängniß»oflen Sahren 1848 unb 1849, wo fte

allein ben Äaiferftaat gegen innere unb äufjere geinbe
errettet, ungemein fowohl on 3aft atö an Süchtig-
feit gefoben. 3&tc erfebung auf ben böcbftcn

(Stanb ber Bollfonimenheit bilbet bai ftetc ©treben
beö jnngen Äaifcrö; cö wirb baher alle Sahre neueö

gefcbaffeit, ober alteö tranöformirt. ©ic ganje
Snfanterie mit Snbcgriff beö eiitenforpö beträgt an-
näfernb 46o,ooo SfJJatin; ba Oeftreicbö Unterthanen
meiftenö nicft auf einer fefr fofen euufifationöftufe
fid) befinben/ fo ift bit Slrmee im ©anjen nicht »er»

wöfnt unb erträgt bit ©trapajjen gut. Shrc vitltn
meift armen abcligat Offtjiere haben »iel «Dtutf/

©totj unb Äotpögctft unb fennen wenig bürgerliche

Stüdficbtcn; fic geben ben Son an, bie anbern eifern
ihnen nach.

©ie Äategorie I ift »ertreten burch 62 ©tüifionen
(ä 44o SDtonn) ©renabiere, welche im grieben nebft

4 Snfanteriebatoilloncn ein Stegiment bilbcn, bei

einem gelbjug aber auögejogcn unb in hefonbere

©rcnabierbatoillonc formirt wetben. ©ie faben
einen ehrenvollen Stamen in ber öftreicbifcbai Ärtegö-
gefebiebte.

Sn bie Äategorie II gehören 32 Bataillone Säger
mit ©epot circa 32,500 SJtann. ©ic finb nad) uub

nach burch bai Bebürfniß »eronlaßt, auö bem

Slnfangö nur 4 Bataillonen ftarfen Äaifcrjägerrcgimcnt
entftanben, welcheö urfprünglicb in Stjrol refrutirt
wurbc. Sn ber jefeigen Orbrc bc Bataille bilbet in
ber Sieget ein Sägcrbatatflon nebft 4 Snfanterieba»
taillonen eine Btigabe; auch im ungarifd)en Ärieg
ftttben roir biefe eintfeilung häufig; übrigenö wor
bamalö bic 3abl ber Säger nod) nicht groß genug
baju. ©ie öftreidjifcben Säger waren in Bejug auf
Organifation unb Snftruftion baö «Btufter ber fran»

jöftfajcn, ihre Seiftungen in Stauen unb Ungarn
fönnen auch ollen anbern alö Borbtlb bienen. grüber

perfaben bit©räujer ben ©ienft biefcrÄategorte,
wir fönnen fic jefet aber nicht mefr baju rechnen,

©ic finb jwar fehr abgehärtet, ftinf unb an ent-
befrungen aller Slrt gewöhnt; eö feflt ihnen aber

ber wahre ©eift einer eiitcntruppe; unb überbiefj
fmb obige eigenfdjaften ben meiften öftreiebifeben

Sruppen »or »ielett anbern eigen, ©ic uiiterfcbeiben
ftch audj in ber Organifation unb Bewaffnung nicht

mefr »on ber Sinieninfantcric.
©ie Äategorie III feflt in Oeftrcich/ feitbem auö

ben Äaifcrjägcrn leidjte Snfanterie geworben ift.
©ic beften ©ebüfeen füfren jwar beffer fein follcnbc

furje ©tufeer; biefe finb aber biö jefet fdjfecbter alö

bte SBaffe ber anbern unb überbieß fann ein ©cbüfeC/

ber biefen leichten ©ienft perfefen muß, Sluönaftuen

»orbef alten, nie ein rechter ©ebarffebüfee fein, ©iefer

muß Stufe faben unb eine feine SBaffe, welche

gefront feitt Witt.

©ic Btopottion ber Äatcg. I jur Sinie 1:15
11 11 11 H „ 11 f.«'/,

B. ©ie Sinieninfantcric, ©ränjer unb ©renabiere

hoben glatte gcucrgcwefjre wie bai franjöfifche/ nur
mit bau eonfol'fcbai «perfuffionöfebtoß; in jeber

Äompagnie hoben ober 16 «Otonn unb außer btn
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Hältnisse organisirt ist, und beschäftigen wir uns mit
der königlichen Armce, fo sinden wir

Kategorie I fehlt; ihreStclle vertritt die Garde,
die an allcn Feldzügen Theil nimmt und sich stetS

ausgezeichnet hat. Nur bedarf ste zu viel Pflege, in
Varna z.B. starben viele, weil sie 14 Tage lang kei.

ncn Porter bekommen hatten. (Aussage des Herzogs

von Cambridge vor dcm Comite.)

Kategorie II ist dcm Namen nach vorhandcn, aber

nicht in dcr Wirklichkeit; die sogenannte leichte In,
fanterie ist gcrade so schwerfällig wie die andere und

unterscheidet stch in nichts vo» ihr. 11 Regimenter
sind eigentlich Bataillone, sie zählen nur i««o M.
Elitenkorps dieser Kategorie cxistiren aber in dcr

königlichen Armcc nicht.

Kategoric lll. Hicvon cxistiren 4 Bataillone, wel.
che schr gut sein sollen, und nach dem, waS wir aus

den Blättern ersehen konnten, zweckmäßig bewaffnet
und equipirt scheinen. Diese Bataillone haben wie
alle englische loKompagnicn.FürdicseKatcgoricwäre
diese große Zahl von Hauptleuten nicht so unpassend,

für die andere dcr Linic ist cs abcr ein Uebclstand,
der mit den englischen, oligarchischcn Verhältnisse»
zusammenhängt. Doch hat die Schlacht bei Inker,
mann gezeigt, daß eine große Proportion Ofsiziere,
bcsonders höherer, auch von Nutzen scin kann. Die
gesammte englische Infanterie gehört eigentlich bis
jetzt in die Kategorie I und bedarf, um mit Erfolg
Fcldzüge zu führen, HülfSkorpS von andcrn Natio,
nen, wie in Spanien die Portugiefcn und die deut,
fche Legion, wclche damals den Dienst der leichten
Infanterie für die Engländer übernahmen. Die
Proportion der Kategorie l zur Linie ist i : t?

» „ Il „ „ „1:6lll „ „ 1 :22
» aller Elitenkorps zur Linie i

KV. Wcnn wir annehmen, dic leichte Infanterie wcrde wirk¬

lich zu dem gemacht, was sie sein solltc.

S. Die Garde, Linie und leichte Jnfantcric hatte
früher die glatte Muskcte, Kaliber 6"/ 4'/,""; die

Schützen eine zweizügige Büchfe dcssclbcn Kalibers.
Jetzt follen Alle, ohne Ausnahme, gczogcnc Gewehre
derselben Länge und desselben Kalibers erhallen;
nur für die Scharffchützen ist cin feineres Visir bc.

stimmt. In dcr Krim cxistiren gegenwärtig noch

dreierlei Gewehre: i) die alte Muskcte, 2) daö im
Jahr 1861 genau nach französischem Muster, mir
mit etwas veränderter Kugelform und langen, Lauf
angefertigte Miniêgewchr und 3) das neue LnLelà
?ritodett rille musket, welches, wie vorhin gcfagt,
bci dcr ganzen Armee für Alle eingeführt werdcn
foll. ES hat:

Kaliber 4"^ 8"", Länge des Laufs 3^ 3", Ge.
wicht mit Bajonnet 8^ Pfd. Preis ohne Bajonnet
62 Fr. 76 Cent. Die Munition wird im Arsenal in
Woolwich verfertigt, die Kugeln von einer Maschine
gepreßt;dicPatroncnsind seit letztem Herbst inTonnen
nach dcr Krim verschifft worden, und cS scheine»
sich da nach allcn Zeugnissen sowohl Gewehre alö
Munition gut bewährt zu haben. Und daö war doch

gewiß cinc schwere, maßgebende Probe.

Oestreich. Die östreichische Armcc hat stch seit
dcu verhängnißvollen Jahren 1848 und 1849, wo sie

allein den Kaiserstaat gcgen innere und äußere Feinde
errettet, ungemein sowohl an Zahl als an Tüchtig,
keit gehoben. Ihre Erhebung auf den höchsten

Stand dcr Vollkommenheit bildet das stete Streben
deö jungen Kaisers; eS wird daher alle Jahre neues

geschaffen, odcr altes transformirt. Die ganze In.
fanterie mit Inbegriff des Elitenkorps beträgt an.
nähcrnd 46»,o«o Mann; da Oestreichs Unterthanen
meistens nicht auf einer fchr hohcn CivilifationSstufe
sich befinden, so ist die Armee im Ganzen nicht
verwöhnt und erträgt die Strapazzen gut. Ihre vielen
meist armen adeligen Offiziere haben viel Much,

Stolz und Korpögelst und kennen wenig bürgerliche
Rücksichten; sie geben den Ton an, die andern eifern
ihncn nach.

Die Kategorie I ist vertreten durch 62 Divisionen
(à 44« Mann) Grenadiere, wclche im Frieden ncbst

4 Jnfanteriebataillonen ein Regiment bilden, bei

einem Feldzug aber ausgezogen und in besondere

Grenadierbataillone formirt werden. Sie haben ei-

nen ehrenvollen Namen in dcr östreichischen Kriegs,
geschichte.

In die Kategorie II gehören 32 Bataillone Jäger
mit Depot circa 32,500 Mann. Sie sind nach und

nach durch das Bedürfniß veranlaßt, auS dem An-
fangS nur 4 Batailloncn starken Kaiscrjägerregimcnt
entstanden, welches ursprünglich in Tyrol rekrutirt
wurde. In der jetzigen Ordre de Bataille bildet in
dcr Regel ein Jägerbataillon nebst 4 Jnfanteriebataillonen

eine Brigade; auch im ungarischen Krieg
sinden wir diese Eintheilung häufig; übrigens war
damals dic Zahl der Jäger noch nicht groß gcnug
dazu. Die östreichischen Jäger waren in Bezug auf
Organisation und Instruktion daS Muster dcr
französifchcn, ihre Leistungen in Italien und Ungarn
können auch allen andcrn als Vorbild dicncn. Früher

versahen dieGränzcr dcu Dienst dicserKategorie,
wir können sie jctzt aber nicht mchr dazu rechnen.

Sie sind zwar sehr abgehärtet, stink und an Ent-
behrungen aller Art gewöhnt; eS fehlt ihncn aber

dcr wahre Gcist cincr Elitcntruppe; und übcrdicß
stnd obige Eigenschaften den meisten östreichischen

Truppcn vor viclcn andern eigen. Sie unterscheiden

sich auch in dcr Organisation und Bewaffnung nicht
mehr von der Linieninsanterie.

Die Kategorie III fehlt in Oestreich, feitdem auS

den Kaiserjägern leichte Infanterie geworden ist.

Die bcsten Schützen führen zwar besser scin sollende

kurze Stutzer; diese sind aber bis jetzt schlechter als

die Waffe der andern und überdieß kann ein Schütze,

der diefen leichten Dienst versehen muß, Ausnahmen
vorbehalten, nie ein rechter Scharfschütze sein. Die,
ser muß Ruhe haben und eine feine Waffe, welche

gefchont sein will.
Die Proportion dcr Kareg. I zur Linie 1:15

„ « „ Ii „ i:!2'/z
L. Die Linicninfantcrie, Gränzer und Grenadiere

haben glatte Fcuergcwehrc wic daS französische, nur
mir dem Consol'schcn Perkussionsschloß; in jeder

Kompagnie haben aber 16 Mann und außer den
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fämmtlidjen Unterofftjicren, jufammen 30 «Wann,

gejogene, fürjere ©ewehre beffelben Äaliberö, wie
bit «Dtuöfete, fogenannte Äammergerocfrc. Bei ben

Sägern haben alle gejogene ©ewehre unb jwar 2A

btt ©emeinen Äammergemcbre, baö britte ©lieb
unb alle Gbargen biö jefet ©tufeer, bie fürjer unb

»on flcincrem Äaliber ftnb, alö bie Äammergewebre.
©iefe tmpraftifdjcu altmobifchen ©tufeer follen jefet

fowie bic Äammergewebre nach unb nach buref) eine

neue längere Äammerbiidjfc erfefet werben, welche

cbcnfodö ©pifefugein, ober pon einer anbern gorm,
febießt. ©od) ift unö barüber nichtö genoueö
befannt. ©oö Äommergewchr hat Äaliber 6"', Sauf»

länge 2',8'/3", ©ewiebt ohneBojonnct 8'A «|5f., lan»

geö Jpoubajonnet ftatt §)otogan. ©ie Broportion ge»

jogener ©ewehre ju glatten ift 1 : 5.

Breußen. ©aö ©tubium biefer Slrmee ift fcfr
intcreffant für unö, fowohl wegen ber hohen S"tcf.
ligenj unb Bilbung ber meiften Offtjiere, olö auch

wegen ihrer Sonbivcfrorganifatioti, bie fo »iel äbn-

liebeö mit unferm «Otilijfijftcm bot. ©och beliehen

auch hier gormationen, bic man ber prcitßtfcbai
ängftlicbcn ©parfamfeit jufebreiben fann j. B. ber

SJtauget an ©toböofftjicrcn unb bie unocrfältniß»
mäßig großen Äompagnicn. ©ic prcußifdje Slrmee

ift orgouifd) in 9 Slrmceforpö eingetbeilt; bai erfte

ift baö ©arbeforpö/ bic 8 anbern umfaffen jebeö ei.

nen beftimmten Sfeil beö Äönigreicbö, wo fich bit
Sinieobcrbit ftchenbeSIrmcerefrutirt, uiibinmetcbcn
bie Sanbwefr 1. unb 2. Älaffe rcfibtrai. Sm grieben

ift nur bie Sinie unter ben SBaffen, bie 1. Saub-
wehr fot furje jäf rtidje Uebungen unb Sfeil an ben

großen «Dtonöoern, im Ärieg befteft bic oftioc Slrmee

ouö ber ftefenben Sinie unb bcrSonbwcfr 1. Älaffe in
9 Slrmecforpö tn einer Sotolftärfc »on circa 290,000
«Btann Snfanterie aller Slrt, wooon 227,000 «Biotin

eigentliche gclbtruppeu unb 63,000 ©epot unb Sic
fcr»e, außerbem 180.000«DiannSamifoti unb jweite
Slefcroe. ©oö ©arbeforpö hat 5 Stegimenter ©arbe»

Sinie unb 4 Stegimenter ©orbc.Sanbwefr, ouf bem

Äricgöfuß 26,000 «Otonn unb 2 ©cbüfeaibataiflonc
in 4 Brigaben, bic 8 anbern jebcö 2 ©ioifioticn ä 2

Brigaben, jebe Brigabe 1 güftlierbatatllon, 2

«Diuöfcticrbataitloiie, 3«0tuöfctierbatailloucberSanb-
wehr 1. Älaffe; (alle Bataillone auf ben Äriegöfufj
ä 1000 «JDtanit in 4 Äompagnicn) übetbteß jebcö
Slrmecforpö ein Sägerbataitlon »on 1000 «Otann.

©ic ÄAtcogotie-I ift vertreten burch bie ©arbe,
26 Bataillone.

©ic Äategorie II burch bic güftliere, 32 Bataillone.

Sebeö Stegiment beö ftefenben £ecrcö beftebt
nämlich auö einem güfilter» unb 2 «ötuöfetierbatoil-
lonen; bic Sanbwehrrcgimentcr haben feine güfi»
lierö. fonbern 3 SJtuöfeticrbatoidone, bie güfifierö
ftnb ganj in unferm ©inn jum ©ienft ber leichten
Snfonteric beftimmt, inftruirt, equipirt unb btwaff*
ntt (mit Sluönabmc bei ©nftentö ber SBaffe) unb
jeicbttcten ftdj in biefer £inftdjt fchon im %aht 1807

unter bemfelben Stamen auö, weniger in Bobcn,
bodj ift bieß erflärtid).

©ic Äategorie III ift »ertreten burch 8 Sägcrba-
taidone beö adjtett Slrmceforpö unb 2 Bataidone

©arbejäger unb ©arbefebüfecn. ©te foden eigentliche

©charffebüfeen fein unb fteben in jebem Slrmecforpö

jur ©iöpofttion beö Äorpöbefeblöbaberö
außerhalb bem ©i»iftonöocrbanbc. ©oö britte ©lieb,
alfo ber britte Sfeil ber«Otuöfctierc, heißt ©ebüfeen,
unb ift oorjugömctfe jum Siroidiren beftimmt; un-
terfebeibet fich ober fonft in nichtö »on ben jwei übrigen

©littet, alö baß man bic intedigentern Seute

baju nimmt, ©ic «Proportion beö eiitenforpö ber
Äategorie I jur Sinie beträgt 1:7/4

11 H „ 11 11 1 : S'/e

11 HI 11 „ „ 1 : 19

©ieSJtuöfeticrc hoben glatte«ötuöfetcn, ganj äfn*
lidj ber franjöftfcben, außer bay} bie Stinge oonSJlef-
fmg ftnb unb ein anbereö Bajonnet. ©ieganjc@arbe,
SüitcunbSatibwebrfat3üiibnabelgewebre,cbaifobic
güftliere; bic jwei Bataidone ©arbejäger unb
©arbefebüfecn führen 3ünbnabclbücbfen, »on ben 3ünb-
nabelgewefren, fo »iet befannt, nur burch geringere
Sänge nnb forgfältigerc Slrbeit unbBiftr unterfebie»
ben; bie 8 Sägcrbatoiflouc Sfouoenin'fdje ©tift»
bücbfcn; bte «Dtuöfete, baö Sünbnabetgewebr unb bic
©tiftbüchfc haben je ein »crfdjicbcneö Äaliber; olfo
brei in ber Slrmee, aber immer nur ein uub baffelbe
in jebem Bataillon. SJtan befeböftigt fich neuerbingö
»iel mit Beranberungen, ber Brinj »on Preußen
unb anbere hoben ©eneräle bilbcn bcöfalb Äommif-
fionen, bodj ift burch bie Blätter nichtö ftcfjcreö inö
Bublifum gebrungen; ouö anbererO-ucfle haben wir
»ernommen, cö follen bie ©ewefre ber «Dtuöfcticrc

gejogen unb mit «üitniefugeln geloben werben, ©ic
fpfärifefen Äugeln roerben feit i&Ao burd) «DJafcbi-

nen gepreßt.
©oö Sünbitabefgcwcfr hat Äaliber 5'"', Sänge

bei Saufö ofne ©djwanjfdjraubc 2' 9", Sänge beö

©ewebrö ofne Bajonnet 4' 5", ©ewtebt mit Bajonnet

10 Bfb. 2 Stb.
©ic preußifebe ©tiftbüchfc hat Äaliber 4" s"',

Souflänge 2' 4".
Z>k Broportion gejogener Saufe gegen glatte ift

gegenwärtig in ber aftiven Slrmee 1 : 3/3*)
in ber ganjen Slrmee 1 : 5%.

(Sertfefcung folgt.)

*) ©eitbem biefe« gefef rieben rourbe/ erfcf ien in
aden öla'ttern bie STtotij, tS follen alle ©eroef re ber
•Ututffetiere gejogen unb mit Slbfefn »etfefen roerben.

Äugeln ä la Minie.

Sn ber ©eSjwei^att^t'fcfen 93erlag$bucfbanblunfl
in SBafel tft foeben erfdjienen unb buref alte Söucf«

fanbiungen ju bejtefen:

2fitlettmt$
ju ben

SDtcnffoerricfjtiincjen im $elbe füt ben ©ene-

raljiah bet etbej. S3unbeöarmee,

von 3B. SHüfroto.
SDlit » Plänen.

V88 ©eiten, eleg. brod). fit. 3. —
$>iefe« $anbbucf ifl jebem fctjroeijerifcben ©cncral.

ftabäofftjier unentbehrlich; ti ift eine notbrcenbige 6r»
afinjung bti eibg. fJteglcmentcg für ben ©eneralftab,
beffen britter Sfeil nie erfdueneit iü unb fiter nun feinen

(grfaf finbet. S)cr 9tame btS 53crfaffer$ bürgt für
gebiegene Slrbeit.
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sämmtlichen Unteroffizieren, zusammen 3« Mann,
gezogene/ kürzere Gewehre desselben Kalibers, wie
die Muskete, sogenannte Kammergcwehrc. Bei den

Jägern haben alle gezogene Gewehre und zwar
der Gemeinen Kammergewchre, daS dritte Glicd
und alle Chargen bis jetzt Stutzer/ die kürzer und

von kleinerem Kalibcr find, alö dic Kamniergewehre.
Diese unpraktischen altmodischen Stutzer sollen jetzt

sowie die Kammergcwehrc nach und nach durch cine

ueue längere Kammerbüchse ersetzt werden, wclche

cbcnfallS Spitzkugeln, aber von cincr andern Form,
schießt. Doch ist unS darüber nichts genaues bc.

kannt. DaS Kammergcwchr hat Kalibcr rV", Lauf,
längc 2^ s/z", Gewicht ohnc Bajonnet 8'/« Pf., lan.
gcs Haubajonnet statt Yatagan. Dic Proportion ge.

zogcncr Gewehre zu glatten ist 1 : s.

Preußen. Daö Studium diefer Armee ist fehr
interessant für unö, sowohl wcgen der hohcn Intel,
ligcnz und Bildung dcr meisten Ofstziere, als auch

wegen ihrer Landwehrorganifation, die fo viel ähn.
liches mit unfcrm Milizsystcm hat. Doch bestehen

auch hier Formationen, dic man der preußischen

ängstlichen Sparsamkeit zuschreiben kann z. B. der

Mangel an Stabsoffizieren und die «»Verhältniß,
mäßig großen Kompagnien. Die preußische Armee
ist orgauisch in 9 Armeekorps eingetheilt; das erste

ist das GardckörpS, die s andern umfassen jedcö ei

uen bestimmten Thcil deö Königreichs, wo stch die

LinieodcrdiestchendeArmcerekrutirt, undinwelchcn
die Landwchr 1. und 2. Klasse refidircn. Im Fric
de« ist nur die Linic untcr dcn Waffcn, dic t. Land,
wehr hat kurze jährliche Uebungen und Theil an dcn

großcn Manövern, im Kricg besteht die aktive Armce
aus der stchcndcn Linie und dcrLandwehr 1. Klasse in
9 Armeckorps m cincr Totalstärkc von circa 290,000
Mann Jnfantcric aller Art, wovon 227,00« Mann
eigentliche Feldtruppen und 63,00« Depot und Re
scrvc, außerdem 180 000Mann Garnison und zweite
Referve. DaS GardckörpS hat 6 Regimenter Garde
Linie und 4 Regimcntcr Gardc.Landwehr, auf dem

Kriegsfuß 26,n«o Mann und 2 Schützcnbataillonc
in 4 Brigadcn, dic 8 andcrn jcdcS 2 Divisionen à 2

Brigaden, jcde Brigade — 1 Füstlicrbataillon, :

MuSkcticrbataillonc, 3MuökctierbataillonederLand
wchr 1. Klasse; (alle Bataillone auf dcn Kriegsfuß
à i«oo Mann in 4 Kompagnicn) übcrdicß jcdcS Ar,
meckorpö cin Jägerbataillon von io«o Mann.

Die Katcogoriel ist vertreten durch die Garde,
26 Bataillone.

Die Kategorie II durch die Füsiliere, 32 Batail,
lone. JcdcS Regiment des stehenden Heeres besteht

Nämlich aus einem Füsilier, und 2 MuSkctierbatail,
lonen; dic Landwehrregimenter haben keine Füsi
lierS. sondern 3 Musketierbataillone, die Füsiliers
sind ganz in unserm Sinn zum Dienst der leichten
Infanterie bestimmt, instruirt, equipirt und bewaff
net (mit Ausnahme des Systems dcr Waffe) und
zeichncten stch in dicfcr Hinsicht fchon im Jahr ,8«7
unter demfelben Namen aus, weniger in Baden,
doch ist dieß erklärlich.

Die Kategorie III ist vertreten durch 8 Jägerba,
taillone des achten Armeekorps und 2 Bataillone

Gardejcigcr und Gardefchützcn. Sie sollen eigcnt.
lichc Scharffchützen fein und stehen in jedem Armce.
korps zur Disposition dcS KorpSbefehlShabers au,
zerhalb dem DivistonSvcrbande. DaS dritte Glicd,
alfo dcr dritte Theil der MuSketicrc, heißt Schützen,
und ist vorzugsweise zum Tirailliren bestimmt; un,
terschcidet sich aber sonst in nichts von den zwci iibri.
gcn Drittel, als daß man die intclligcntern Leute
dazu nimmt. Die Proportion deö ElitenkorpS der

Kategorie l zur Linie beträgt 1:7/4
„ Il „ » 1 : ö'/s

m » „ „ 1 : 19

Die Musketiere haben glatte MuSketcn, ganz ähnlich

dcr französtfchcn, außcr daß dic Ringe von Mes.
sing stnd und cin anderes Bajonnet. Die ganzc Garde,
LiniciindLandwehrhatZündnadelgewehre,cbcnsodie
Füsiliere; die zwei Bataillone Gardcjäger und Gar.
beschützen führcn Zündnadelbüchscn, von dcn Zünd,
nadelgcwchrcn, so vicl bekannt, nur durch geringere
Länge und sorgfältigere Arbeit und Visir unterschie.
den; die 8 Jägerbataillone Thonvenin'sche Stift,
büchfen; dtc MuSkete, das Zündnadclgewehr und dic
Stiftbüchse haben je ein verschiedenes Kalibcr; alfo
drei in der Armce, aber immer nur ein und dasselbe

in jedem Bataillon. Man beschäftigt stch neuerdings
vicl mit Veränderungen, der Prinz von Preußen
und andere hohcn Generale bilden deßhalb Kommis-
sionen, doch ist durch die Blätter nichts sicheres inS
Publikum gedrungen; aus andererQuellc haben wir
vernommen, eS sollcn die Gewehre der Musketiere
gezogen und mit Miniökugeln geladen werden. Die
sphärischen Kugeln werdcn seit ts-t« durch Maschi,
ncn gepreßt.

DaS Zündnadelgcwehr hat Kalibcr 6"', Länge
deS Laufs ohne Schwanzfchraubc 2/ 9", Länge des

Gewehrs ohnc Bajonnet 4< s", Gewicht mit Bajon.
nct 1« Pfd. 2 Lth.

Die preußische Stiftbüchfe hat Kaliber 4" 8"^,
Lauflänge 2^ 4".

Die Proportion gezogener Läufe gegen glatte ist

gegenwärtig in der aktiven Armce 1 : 3/,*)
in dcr ganzcn Armee 1 : 6^.

(Fortsetzung folgt.)

Seitdem dieses geschrieben wurde, erschien in
allen Blattern die Notiz, eS sollen alle Gewehre der
Musketiere gezogen und mit Absehn versehen werden.
Kugeln à Is Klinis

In der Sch««^«eu^«'schen Verlagsbuchhandlung
in Basel ist soeben erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Anleitung
zu den

Dienstverrichtungen im Felde für den Gene¬

ralstab der eidg. Bundesarmee,
von W. Rüstow.

Mit 9 Plänen.
288 Seiten, eleg. broch. Fr. Z. —

Dieses Handbuch ill jedcm schweizerischen General-
gabSofstjier unentbebrlich; cS ist eine notbwendtgc
Ergänzung deS eidg. ReglemcntcS für den Gencralstab,
dcsscn dritter Theil nic crschiene» ist und hier nun seinen

Ersatz findet. Der Name des Verfassers bürgt für
gediegene Arbeit.
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